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auf hoher See« gehe, so habe das BSH erkannt, 
»eine konkrete Gefahr für den Schiffsverkehr« 
aus. Bislang seien gewaltige Fundamente in den 
Meeresboden gerammt worden. Massive »Stahl­
stumpen« ragten »zum Teil nur wenige Meter aus 
dem Wasser«. Dies seien die Möwenständer. Und 
weil diese nur »provisorisch beleuchtet« sind, sei 
»die Wahrscheinlichkeit eines Unfalls natürlich hö­
her als bei einem fertig ausgerüsteten Windpark«. 
Während die fertigen Windparks eines Tages bes­
tens gesichert sein werden, könnten »die scharf­
kantigen Abschlüsse der Windmühlenfundamen­
te (…) Schiffe unter Umständen wie Dosenöffner 
aufschlitzen«. 
Chinas kleine Inseln
Das China Radio International (CRI) verkündet 
am 15. Januar 2013, dass China die Inseln im 
Leichenfund
Am 4. Oktober 2012 berichtet die Süddeutsche 
Zeitung über einen Leichenfund im Chiemsee. 27 
Jahre sei der Tote unentdeckt geblieben. Nun sei 
er »mittels Echo­Ortung (…) gefunden worden«. 
Dies sei nur durch den »Einsatz innovativer Tech­
nik« möglich gewesen: Eine Firma aus München 
»suchte mit einem sogenannten Sidescan­Sonar 
das Westufer des Chiemsees ab (…). Tauchroboter 
der Polizei kontrollierten dann mögliche Fundorte«. 
Dosenöffner im Meer
Auf Spiegel Online werden am 3. Januar 2013 »halb­
fertige Windräder« in der Nordsee mit »Möwen­
ständern« und »Dosenöffnern« verglichen. Da sich 
der Bau der Offshore­Windparks in der Nordsee 
verzögere, wachse die Zahl halbfertiger Anlagen. 
Von den »nur provisorisch gesicherten Baustellen 
Hydrographie in den Medien
Welche Rolle spielt die Hydrographie im täglichen Leben? Wie wird unsere Arbeit von 
der Gesellschaft wahrgenommen? In der Presseschau greifen wir aktuelle Themen auf 
und beobachten, wie diese in den einzelnen Artikeln journalistisch umgesetzt werden. 
Diesmal werfen wir einen Blick in die Zeitungen von Oktober 2012 bis Februar 2013 
Eine Presseschau von Lars Schiller
und verfolgen das Ra-
dioprogramm. In den 
Nachrichten sind dies-
mal Männer, die im 
Wasser stehen.
Chiemsee | Offshore­Windparks | Chinas Inseln | BSH | Hochwasserschutz | Würm
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Testdaten für OpenSeaMap gesucht
OpenSeaMap sucht NMEA-Testdaten für das Projekt »Flachwassertiefen per Crowd-
sourcing«. Ziel des Projekts ist es, die Datenlage bei unzureichend erfassten Gewässern 
zu verbessern. Zum Testen des Workflows beim Hochladen, Speichern und Verarbeiten 
werden NMEA-Daten von Echolot und GPS (einfach alles, was auf dem Bus ist) gesucht.
in einem ersten Schritt Testdaten. Damit die Filter 
optimiert werden können, sollen die Testdaten 
in beliebigem Format vorliegen. Sie sollen unter­
schiedlichste Sensor­Kombinationen abbilden 
und dürfen gern in verschiedener Qualität sein. 
Revier und Tiefe spielen dabei keine Rolle. Inter­
essant sind auch Daten mit Unregelmäßigkeiten, 
Sprüngen, Aussetzern usw. Nur so können die Fil­
ter »robust« gemacht werden.
Zur Beschickung der Rohdaten werden zu je­
dem Datensatz zusätzlich Metadaten zum Schiff 
und zur Messausrüstung inklusive genauen Sen­
sorpositionen erfasst. Damit sollen systematische 
Messfehler korrigiert und unsystematische best­
möglich erkannt werden. Ein Formular zur Erfas­
sung der Metadaten ist bereits in Arbeit. Tipps und 
Verbesserungsvorschläge sind willkommen.
Sobald der Prozess brauchbar ist, soll das Pro­
jekt über die einschlägigen Segelzeitschriften an­
gekündigt werden und die Datensammlung soll 
großflächig beginnen. OpenSeaMap wird in der 
Juniausgabe der HN ausführlich über das Projekt 
»Flachwassertiefen per Crowdsourcing« berichten. 
Testdaten können mit oder ohne Metadaten direkt 




OpenSeaMap arbeitet an der weltweiten Erfas­
sung der Flachwassertiefen per Crowdsourcing. 
Tausende Sportbootfahrer und Berufsschiffer sol­
len NMEA­Daten sammeln. Auch Taucher und Fi­
scher sind als Datenspender willkommen. Die Roh­
daten werden mit Welle und Tide beschickt. Aus 
den beschickten Daten werden Geländemodelle 
erstellt und daraus werden Tiefenlinien abgeleitet. 
Die Erfassung von Wassertiefen durch Crowdsour­
cing kann helfen, die Datenlage bei ungenau oder 
selten erfassten Gewässern deutlich zu verbessern, 
insbesondere hinsichtlich der Aktualität und bei 
Küsten mit starker Veränderung des Seebetts. 
Verschiedene Datenformate wie NMEA­0183, 
NMEA­2000, Seatalk etc. machen die Analyse 
und Auswertung der Rohdaten aufwendig. Um 
den Prozess zu optimieren, sucht OpenSeaMap 
Ein Aufruf von Markus Bärlocher
Kontakt unter: 
project@openseamap.org
China Radio International – 
Neue Karten betonen Inseln 
in Südchinesischem Meer; 
CRI Online vom 15. Januar 2013 
Heiner Effern –  
Aufgetaucht nach 27 Jahren; 
Süddeutsche Zeitung vom 
4. Oktober 2012
Blanche Mamer – Die 
Vermessung der Würm; 
Süddeutsche Zeitung vom 
13. Februar 2013
Jörg Schindler –  
Halbfertige Windräder 
bedrohen Nordsee­
Schifffahrt; Spiegel Online 
vom 3. Januar 2013
Axel Schröder – Sicherer 
Schiffsverkehr und schmut­
zige Meere; Deutschland-
radio vom 15. Januar 2013
Grund: »Der Meeresboden verändert sich im Laufe 
der Jahre und Gezeiten, die vielen hundert Schiffs­
wracks können durch starke Strömungen ihre 
Lage verändern und zur Gefahr für den Schiffsver­
kehr (…) werden.« Damit sicher navigiert werden 
könne, setzt das BSH »in regelmäßigen Abständen 
vier Vermessungs­ und Wracksuchschiffe ein und 
kartiert die See«. 
Männer in Anglerhosen
Die Süddeutsche Zeitung kündigt am 13. Februar die 
Vermessung der Würm an. Ein »Hochwasser­Kata­
ster« soll erstellt werden, mit dem »Überschwem­
mungsgefahren bewertet« werden können. Die 
Zeitung warnt: »Zunächst wird das Flussbett ver­
messen. Da trifft man auf Männer in Anglerhosen, 
die durch die Würm stapfen und mit langen Mess­
latten die Wassertiefe abmessen. Als nächstes wird 
der Verlauf der Uferböschung untersucht und aus­
gemessen. Und dafür müssen die Mitarbeiter die 
Grundstücke betreten.«
Südchinesischen Meer »zum ersten Mal (…) 
auf seinen neuen offiziellen Karten in gleichem 
Maßstab wie das chinesische Festland eingetra­
gen« habe. Auf den Karten seien »mehr als 130 
Inseln und Felsen im Südchinesischen Meer« 
dargestellt, »von denen die meisten nie auf frü­
heren Karten von China verzeichnet waren«. Das 
habe »die Nationalverwaltung für Vermessung, 
Kartierung und Geoinformation (NASMG)« be­
kanntgegeben. Das Kalkül ist, dass die Karten 
»das Bewusstsein des chinesischen Volks für 
nationales Territorium (…) verbessern, Chinas 
maritime Rechte und Interessen (…) sichern und 
Chinas politische diplomatische Haltung (…) un­
termauern«.
Vermessung bringt Sicherheit
Ebenfalls am 15. Januar informiert der Deutsch-
landfunk über die Vermessungsaktivitäten des 
BSH in Nord­ und Ostsee. Die Vermessung, so er­
fährt man, »wird nie abgeschlossen werden«. Der 
